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      Eine sitzengelassene Braut, ein Standesbeamter zum Schwärmen und eine Hochzeitsreise nach Vegas, die sie nicht verfallen lassen sollte …

      

      Galena

      Wissen Sie, was schlimmer ist, als per SMS am Altar den Laufpass zu bekommen? Zu wissen, dass direkt vor der Tür ein Magazin wartet, um über das Ereignis zu berichten. Schock beschreibt nicht annähernd meine Reaktion oder meinen impulsiven nächsten Schritt. Ich bin Biostatistikerin, was bedeutet, dass ich meinen Lebensunterhalt damit verdiene, Wahrscheinlichkeiten zu berechnen, und ich war mir nach unserer zweijährigen Beziehung so sicher bei ihm. Wenn ich mich bei ihm geirrt habe, dann haben all meine sorgfältigen Berechnungen für mein Leben ab sofort keine Gültigkeit mehr.

      Als also der atemberaubende Standesbeamte, Bürgermeister Levi Appleton, zu meiner Rettung kommt und mich auf eine aufregende Fahrt auf seiner Harley mitnimmt, lade ich ihn spontan ein, mich auf meine Hochzeitsreise nach Vegas zu begleiten. Sie ist bezahlt, und meine Großeltern warten darauf, meinen neuen Ehemann zum ersten Mal zu treffen. Ich hätte nur nie damit gerechnet, dass er zustimmen würde!

      Ich will meine Großeltern nicht enttäuschen, also lasse ich sie glauben, dass Levi meine wahre Liebe ist. Und sie vergöttern ihn.

      Wie stehen die Chancen, dass auch ich mich in ihn verliebe? Sehr gering. So verschwindend gering, dass es lächerlich ist. Besteht die Möglichkeit …?
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      Verpassen Sie nicht Racing! Einen Auszug finden Sie am Ende dieses Buches.

      Erhalten Sie die neuesten Nachrichten zuerst in Kylies Newsletter: https://www.kyliegilmore.com/DEnewsletter
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      Galena

      Ich bin keine Romantikerin. Als Biostatistikerin berechne ich die Erfolgschancen, bevor ich einen Plan in die Tat umsetze. Heute, mein Hochzeitstag, war eigentlich optimal geplant. Ich würde nie spontan durchbrennen. Horror.

      „Atemberaubend”, sagt Paige, während sie für mich den Verschluss an einer winzigen Perlenkette schließt. Sie ist die Gastgeberin des Inn at Lovers’ Lane, wo ich an einem Samstag im Juni bei einer Zeremonie im Freien heimlich heiraten werde.

      „Danke.” Meine Stimme klingt leise, als käme sie aus großer Entfernung. Ich habe eine seltsame außerkörperliche Erfahrung, bei der ich zusehe, wie ich mich in einem Zimmer oben im Gasthaus fertig mache. Irgendwie fühlt sich nichts davon real an. Mein Verstand bewegt sich in einem verschwommenen, traumhaften Zustand, während ich versuche, zu meinem üblichen logischen Selbst zurückzukehren.

      Alles ist perfekt – das Wetter, mein Kleid, meine zukünftige Ehe. Überhaupt kein Grund, sich Sorgen zu machen.

      Vor zwei Monaten haben Kevin und ich ein Haus hier in Summerdale, New York, gekauft. Die Ehe war der nächste logische Schritt. Wir sind seit zwei Jahren und zwei Monaten zusammen, und zwei Jahre dieser Zeit haben wir zusammengelebt, zuerst in einer Wohnung und dann in einem Haus. Ich habe schon mein ganzes Leben davon geträumt, in einem Haus zu wohnen. Alles ist genauso, wie ich es mir wünsche. Ich sehe mir die Fakten noch einmal an:

      Kevin und ich sind beide viel beschäftigte Profis.

      Durchbrennen spart Zeit und Geld.

      Die Chancen stehen gut für eine erfolgreiche gemeinsame Zukunft.

      Kevin ist ein engagierter Wissenschaftler, den ich sehr respektiere. Er verlangt wenig von mir, so wie ich von ihm. Wie gesagt, perfekt kompatibel. Eine Dating-App dachte das sogar, und so haben wir uns kennengelernt.

      Ich schüttle die Tüllschichten unten an meinem Traumhochzeitskleid auf. Es ist ein durchgehendes weißes Kleid mit V-Ausschnitt, dünnen Schulterträgern, Perlenbund und einem Overlay aus Blumenspitze. Ich kann nicht glauben, dass es auch noch so erschwinglich war. Es sollte einfach so sein, wie meine Ehe. Das freut mich ein bisschen.

      Vielleicht bin ich nicht ganz ich selbst, denn das Leisure Travel Magazin ist hier, um über die Veranstaltung zu berichten. Ich war nie jemand, der gern im Rampenlicht steht, sondern bin lieber im Hintergrund, denke tief über Probleme nach und kalkuliere die Chancen erfolgreicher Lösungen. Das mache ich bei der Arbeit, analysiere die Daten für neue Medikamente und medizinische Behandlungen in einem Pharmaunternehmen.

      Wie auch immer, das Inn ist stolz auf seine Hochzeiten für „Durchbrenner”. Das Timing hat funktioniert, und wenn ich ehrlich bin, gibt es einige familiäre Spannungen wegen Kevin, weshalb ich niemandem in meiner Familie von der heutigen Hochzeit erzählt habe, außer meinen Großeltern, die in Las Vegas leben, wo wir unsere Flitterwochen planen. Ich weiß, das klingt schlimm, aber in meiner traditionellen Familie ist es eine große Sünde, vor der Ehe zusammenzuleben.

      Meine Eltern und Großeltern haben meistens so getan, als gäbe es Kevin nicht. Sie haben ihn nie getroffen, und es hat ihm nichts gemacht, bei Familienveranstaltungen ausgeschlossen zu werden. Ich bekomme jedes Jahr eine Weihnachtskarte von meinen Eltern, die nur an mich adressiert ist. Aber all das wird sich mit unserer Ehe ändern, oder? Sie müssen seinen Platz in meinem Leben anerkennen.

      Nur meine Schwester Izzy hat ihn getroffen, und sie mochte ihn nicht, obwohl sie nie genau sagen konnte, warum. Ich wische Schweiß von meiner Stirn, mein Herz rast plötzlich. Ich habe meine einzige Schwester, meine nächstbeste Freundin, nicht zur Hochzeit eingeladen. Ich wollte sie einladen, aber ich hatte befürchtet, sie würde Einspruch erheben.

      Nur Kevin, ich und die Zeitschriftenleute. Das Adrenalin rast durch mich, und ich kämpfe gegen den Drang zu rennen. Was ist heute los mit mir? Kayla ist hier, eine enge Freundin von mir. Ihre älteren Schwestern leiten das Hotel. Sie hat mich als Ehrenschwester beansprucht, weil wir, wie sie sagt, praktisch Zwillinge sind – beide Biostatistiker in derselben Firma, beide sowohl die Jüngste in unserer Familie als auch die Klügste. Ha!

      Ich atme langsam tief durch. Ich habe es durchgerechnet. Diese Ehe ergibt vollkommen einen Sinn. Und ich habe kein Problem damit, dass Kevin keine Kinder will. Ich habe Izzys Mädchen, meine geliebten Nichten. Ich versuche, mir etwas Großartiges darüber einfallen zu lassen, ohne Kinder zu sein, zum Beispiel, dass wir sofort nach Tahiti abhauen könnten, obwohl wir uns selten Zeit von der Arbeit nehmen.

      „Hier.” Paige reicht mir einen Brautstrauß aus blassrosa Rosen mit Schleierkraut. Sie ist ein wenig schroff, weil sie gestresst ist, dass der Artikel im Leisure Travel gut läuft, außerdem ist sie merklich schwanger.

      Ich starre auf die Blumen, meine Augen sind heiß und stechen vor Tränen. Ich bin sicher, dass meine Familie Kevin genauso lieben wird wie ich. Die Alternative ist zu schrecklich, um daran zu denken.

      „Kein Weinen bis nach der Zeremonie”, sagt Paige streng. „Wir haben keine Visagistin angeheuert, damit Sie Ihr Make-up ruinieren können.” Sie drückt meine Schulter und dreht mich zum Ganzkörperspiegel. „Man sehe sich diese wunderschöne Braut an.”

      Ich blinzele ein paarmal, erkenne mich kaum selbst. Mein schulterlanges dunkelbraunes Haar ist so gestylt, dass es in sanften Wellen fällt, ohne einen Hauch von Krause. Ich trage Kontaktlinsen anstelle meiner üblichen schwarzen Brille, und meine getönte Haut leuchtet. Und das Kleid, oh, das Kleid, hat genau das richtige Maß an Eleganz, ist sogar romantisch. Perfekt für eine Sommerzeremonie im Freien. Ich habe es mit Paiges Zustimmung online bestellt, da es auf glänzenden Zeitschriftenfotos gut aussehen muss.

      Der Magazinbeitrag wird sicher die kühle Seite mit meiner Familie betonen und damit die uncoole Tatsache, dass wir heimlich heiraten, ausgleichen. Wenigstens werden wir verheiratet sein, anstatt nur zusammenzuleben. Das sollte bei ihnen große Punkte bringen.

      „Jetzt müssen wir Sie nur noch in die Pumps bringen”, sagt Paige.

      Sie holt die goldenen Schuhe mit den Blockabsätzen aus einer Ecke des Raumes. Ich ziehe meine weißen Sneakers aus und rutsche in die Pumps.

      „Ich habe damit geübt”, sage ich ihr.

      „Gut. Das Letzte, was wir wollen, ist, dass unsere Braut auf halbem Weg zum Altar auf der Nase landet.” Sie lacht.

      Ich lächle, obwohl ich mir das so klar vorstellen kann, dass ich es nicht ganz schaffe, mitzulachen. Ich sage nicht, dass ich ein Tollpatsch bin. Nur, dass ich manchmal so in Gedanken verloren bin, dass ich meine Umgebung aus den Augen verliere.

      Kayla kommt rein. „Oh, Galena, du siehst so wunderschön aus!” Sie umarmt mich. Kayla ist die nettere, süßere Version ihrer älteren Schwester Paige. Sie ähneln sich mit ihren braunen Haaren und hellbraunen Augen.

      „Hey, pass auf, dass du ihr Kleid nicht zerknitterst!”, protestiert Paige.

      Kayla glättet eine Tüllschicht für mich. „Tut mir leid, dass ich das Anziehen verpasst habe, aber ich wollte sicherstellen, dass alle Details draußen perfekt sind. Wir sind gerade fertig geworden. Und dein Bräutigam ist da!”

      Mein Magen dreht sich ein wenig.

      „Großartig”, sage ich heiser. Natürlich ist Kevin hier. Er war zu beschäftigt mit der Arbeit, um an der Planung des Durchbrennens oder dem Treffen mit den Leisure Travel Leuten im Voraus beteiligt zu sein, aber seine eigene Hochzeit würde er dann doch nicht verpassen.

      Ich gehe zum Fenster und schaue in den Garten, wo eine weiße Hochzeitspergola in der Ferne wartet, dekoriert mit roten Rosen und Grün. Ein weißer Läufer führt dorthin. Für die Reporterin, den Fotografen und die Schwestern, die die Show im Gasthaus leiten, ist eine einzelne Reihe von Stühlen aufgestellt. Es sieht hübsch aus, aber leer. Nicht so, wie meine großartigen Fantasien über meinen Hochzeitstag. Schätze, ich dachte nur, ich würde mehr fühlen, mich von dieser wichtigen Gelegenheit verzaubern lassen. Stattdessen fühle ich mich ernüchtert.

      Der Bürgermeister von Summerdale marschiert in einem marineblauen Anzug zur Pergola. Er ist der Standesbeamte. Levi Appleton. Er ist jung für einen Bürgermeister, Ende zwanzig, schätze ich, mit etwas längerem braunem Haar und einem Bart. Plötzlich sieht er auf und mir in die Augen. Ein Stoß trifft mich genau wie das letzte Mal, als sich unsere Blicke trafen, und das Mal davor. Er hat diese Wirkung auf mich. Ich kann es nicht erklären.

      Ich habe ihn vor zwei Monaten zum ersten Mal hier im Hotel getroffen, zur Besprechung mit den Zeitschriftenleuten, und habe eine seltsame Erfahrung gemacht. Unsere Blicke trafen sich und sandten einen Ruck durch mich, mein Verstand war plötzlich leer. Ganz untypisch für mich, einen Ruck oder einen leeren Verstand zu haben. Ich denke immer. Danach erzählte mir Kayla von ihm. Sie kennt ihn gut, da er ihr unmittelbarer Nachbar und mit ihrem Mann befreundet ist. Sie sagt, er sei ein toller Kerl, zweimal gewählter Bürgermeister. Auch ihre Schwestern haben seine Loblieder gesungen. Ich dachte, der seltsame Ruck, den ich gespürt habe, als unsere Augen einander begegneten, war sein natürliches Charisma. Meine Theorie war, dass er einen großen Eindruck auf alle macht, wenn sie ihm das erste Mal begegnen, wie wenn man eine Berühmtheit trifft, mit all ihrem Charisma, oder einen Rockstar, was erklären könnte, warum er so ein beliebter Bürgermeister ist.

      Aber die merkwürdigen Erfahrungen setzten sich jedes Mal fort, wenn ich ihm in der Stadt begegnet bin, während ich Besorgungen machte. Er war immer warmherzig und freundlich, nie zu freundlich, hat definitiv nicht geflirtet, aber als unsere Blicke einander begegneten, fuhr ein Ruck durch mich, gefolgt von einem Hitzestoß. Es ergab keinen Sinn. Warum sollte das nach einem ersten Treffen mit nichts weiter als einem freundlichen, warmherzigen Lächeln passieren? Super-Charisma? Vielleicht hat er diese Wirkung auf alle Frauen, obwohl es schwer zu sagen ist, weil ich ihn noch nicht mit einer alleinstehenden Frau gesehen habe, um das richtig zu beurteilen.

      Ich reiße meinen Blick los und entdecke Kevins blonden Kopf, fixiert auf sein Handy, wie üblich, drüben bei einem weißen Zelt im Garten, das für einen kleinen Empfang mit Champagner und Häppchen hergerichtet ist.

      Brooke stürmt in den Raum. Sie ist die mittlere Schwester zwischen Paige und Kayla und Miteigentümerin des Gasthauses. „Wie läuft’s? Sind alle bereit?”

      „Hier ist alles gut”, sagt Paige.

      Brooke kommt zu mir, ihre grünen Augen voller Sorge. „Geht’s Ihnen gut, Galena? Sie sehen ein wenig, äh, unwohl aus.”

      Alle drei Schwestern starren mich an.

      Ich stoße einen Atemzug aus. „Ich bin nur etwas nervös wegen der Zeitschriftenleute.”

      „Konzentrieren Sie sich auf Ihren Bräutigam”, befiehlt Paige. „Dies ist Ihr besonderer Tag. Sie haben versprochen, so unaufdringlich wie möglich zu sein.”

      Ich nicke, obwohl mir der Schweiß den Rücken hinunterläuft. Meine Nerven bringen mich dazu, langsam zum Bett zu gehen und mich hinzusetzen. „Kann ich ein paar Minuten allein haben?”

      „Natürlich!”, sagt Paige und scheucht ihre Schwestern aus dem Zimmer.

      „Du machst das schon!”, ruft Kayla auf dem Weg nach draußen.

      Ich hebe eine Hand als Erwiderung. Sobald sie weg sind, hole ich meine Handtasche vom Nachttisch und nehme mein Handy. Ich muss meiner Schwester schreiben. Ich würde ja anrufen, aber meine Nichten, vier und sechs Jahre alt, machen es ihr schwer, am Telefon zu reden. Sie kann jedoch fast immer eine kurze SMS schicken. Ich muss einfach nur nach ihr sehen, hören, wie es allen geht.

      Oh, eine Nachricht von Kevin. Er wollte mich bis zur Zeremonie nicht in meinem Hochzeitskleid sehen, für den „Wow”-Faktor, aber hat sich trotzdem die Zeit genommen, mir eine SMS zu schreiben. Das ist nett. Ich tippe darauf.

      Kevin: Ich kann das nicht. Die Hochzeit ist abgeblasen. Kannst du die Angestellten informieren?
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      Mir bleibt der Mund offen stehen, als die Worte vor meinen Augen verschwimmen. Das Handy fällt klappernd aus meiner schlaffen Hand auf den Boden, mein ganzer Körper wird kalt, und ich kollabiere rückwärts aufs Bett. Das Zimmer verblasst aus meiner Sicht, die Geräusche kommen aus großer Entfernung.

      Unsinn, unsinnig, ergibt überhaupt keinen Sinn.

      Ich schwebe weg, weg, weg.

      Die Zeit vergeht für lange taube Momente … bis eine vertraute weibliche Stimme dringend an meinem Ohr spricht; Druck auf meine Schultern und dann ein Schütteln.

      Kaylas Gesicht schwebt über meinem, ihre Hände auf meinen Schultern. „Was ist passiert? Geht’s dir gut?”

      Ich starre sie an, der Schock weicht der harten Realität. Meine Lungen verengen sich, was es schwer macht zu atmen. Meine Gliedmaßen fühlen sich schwach an und zittrig. Ich will es erklären, aber die Worte wollen nicht kommen. Meine Augen werden heiß, meine Kehle wird eng. Es ist vorbei.

      „Sie hat ihr Handy fallen lassen”, sagt Paige. Oder ist es Brooke? Die Schwestern klingen ähnlich.

      „Ist sie ohnmächtig geworden?”

      „Hast du heute was gegessen?”, fragt Kayla drängend.

      „Haferflocken”, bringe ich über den Kloß von Emotionen heraus, der in meinem Hals festsitzt. Übelkeit droht. Vor Nervosität habe ich nur zwei Löffel voll geschafft. Ich verschränke die Arme und umarme mich selbst ganz fest. Mehr als zwei Jahre zusammen, das meiste davon zusammengelebt, und jetzt: puff! Weg. An unserem Hochzeitstag. Ein Stöhnen entkommt mir. Ich schaffe es nicht zu sprechen.

      Ich schließe meine brennenden Augen und drehe mich auf die Seite.

      Kayla bewegt sich, um leise neben meinem Ohr zu sprechen. „Süße, du machst mir Angst. Müssen wir einen Krankenwagen rufen?”

      Ich zwinge mich, mich aufzusetzen. Das Letzte, was ich will, sind Ärzte, die an mir herumfummeln. „Ich brauche keinen Arzt.”

      „Wir haben an die Tür geklopft und dich gerufen, aber du hast nicht geantwortet”, sagt Kayla. „Wir haben etwas Blaues für dich gefunden.”

      „Etwas Blaues”, wiederhole ich.

      „Etwas Altes, etwas Neues, etwas Geborgtes und etwas Blaues. Ich weiß, dass es supertraditionell ist, aber ich fand es eine nette Geste.”

      Paige gibt mir mein Handy.

      Meine Hand zittert, aber ich schaffe es, den Text von Kevin aufzurufen und ihr den Bildschirm zu zeigen.

      „Mist!”, ruft Paige.

      Brooke schnappt sich das Telefon, und sie und Kayla rufen in empörter Einheit: „Nein!”

      Die Schwestern fangen an, sich gegenseitig zu übertönen, und ich kollabiere zurück aufs Bett und starre die Decke an.

      „Jemand muss die Zeitschriftenleute hinhalten.”

      „Das ist noch nie passiert.”

      „Da war diese eine Braut, die weggelaufen ist –”

      „Es ist noch nie passiert.”

      „Haben wir noch ein anderes Paar, das wir in letzter Minute durchbrennen lassen können?”

      „Gage und Skylar! Sie haben sich gerade erst verlobt und haben dabei geholfen, das Gasthaus zu renovieren und zu dekorieren!”

      „Großartiger Punkt! Ich bin dabei!”

      Die Schwestern rennen zur Tür hinaus. Heiße Tränen kullern aus meinen Augen. Ich habe noch nie viel geweint. Nichts hat je so weh getan. Mein Leben verlief nach meinen sorgfältigen Plänen … bis jetzt. Ich drücke eine Faust gegen meine Lippen, der Verrat wie ein Schlag in den Magen. Was ist passiert? Er hat nie angedeutet, dass er Zweifel hatte. Es gibt auch keine Logik, keinen Grund dazu.

      Kayla kommt einen Moment später zurückgeeilt. „Es tut mir so leid. Kann ich dir aus dem Kleid helfen? Dich nach Hause fahren? Ich kann dich fahren, sobald ich gesprochen habe mit ...”

      Das Geräusch ihrer Stimme verklingt, als ich den Fokus verliere. Zu viele Worte, um sie zu verstehen, während Gefühle jeden logischen Teil meines Gehirns verstopfen. Ich beiße mir auf die Unterlippe, meine Augen sind heiß. Ich sollte mit Kevin nach Hause fahren. Wohin ist er gefahren? Vielleicht zur Arbeit ins Labor, unbeeindruckt vom endgültigen Ende unserer Beziehung. Er arbeitet oft samstags.

      „Was kann ich für dich tun?”, fragt Kayla drängend.

      Ich schließe die Augen. „Ich muss mich nur etwas ausruhen, okay?”

      „Okay, du ruhst dich aus.” Sie zieht mir die hohen Schuhe aus, breitete die Decke über mir aus und schiebt das Kissen unter meinen Kopf. „Bin gleich zurück.”

      Die Tür schließt sich hinter ihr. Nach ein paar weiteren Minuten voller Tränen fängt mein Gehirn wieder an zu arbeiten, um herauszufinden, wo ich mit meinen Berechnungen falschlag. Ich war mir so sicher, was Kevin angeht. Die Chancen standen gut. Besser als gut. Eine fast hundertprozentige Gewissheit einer erfolgreichen Vereinigung. Nichts ist hundertprozentig, aber …

      Der erste Zorn lässt mich die Bettdecke von mir werfen und meine Beine vom Bett schwingen, meine Füße fest auf dem Boden. Eine SMS? Er lässt mich an unserem Hochzeitstag per SMS sitzen? Nach zwei Jahren und zwei Monaten perfekter Kompatibilität!

      Nur war es offensichtlich nicht perfekt.

      Oben ist unten; links ist rechts; richtig ist falsch, falsch, falsch.

      Wenn ich mich in ihm täuschen konnte, dann gelten meine sorgfältigen Berechnungen nicht mehr für irgendeinen Teil meines Lebens.

      Ich stehe auf, meine Beine zittern ein wenig, und wische mir die Tränen von den Wangen. Jetzt werden meine Großeltern meinen neuen Mann auf unserer Hochzeitsreise in Las Vegas nicht kennenlernen. Meine Großeltern sind dort in Rente gegangen. Sie sind die einzigen Familienmitglieder, die von dem Durchbrennen wussten, und sie konnten es kaum erwarten, Kevin zu treffen, sobald es offiziell gewesen wäre.

      Nur wird es jetzt keine Flitterwochen mehr geben.

      Ich bewege mich wie ein Zombie zum Fenster. Levi, der Standesbeamte, steht neben der Hochzeitspergola. Die Schwestern sind in alle Himmelsrichtungen verstreut. Wer weiß, wo sie hingegangen sind, um die Situation zu retten, wahrscheinlich hocken sie gerade mit den Magazinleuten zusammen. Es ist nur Levi da draußen, völlig unwissend über alles, was passiert ist.

      Ich sollte ihm sagen, dass die Hochzeit abgesagt ist.

      Ich ziehe meine Sneakers an, stopfe das Handy in meine Handtasche und renne nach unten und nach draußen. Er richtet sich auf, als er sieht, wie ich den kurzen Gang hinunter auf ihn zufliege, eine Braut ohne Bräutigam.

      „Ist alles okay?”, fragt er.

      Ich halte kurz vor ihm an, mein Herz galoppiert vom Rennen, um diese verdammte Hochzeitssache zu beenden, und dann sehe ich in warme braune Augen auf. Ich kann mittlerweile nicht mehr zusammenzucken, aber sie stellen etwas mit mir an und bieten mir eine sichere Oase im Sturm meines Lebens. Kevins Augen sind blau, ein eiskaltes Blau. Er ist immer ruhig und gefasst. Ich empfand seinen Mangel an Drama als Zeichen unserer harmonischen Beziehung. Jetzt muss ich mich fragen, ob er mich jemals wirklich geliebt hat. Meine Unterlippe zittert, meine Augen brennen.

      „Galena, ist alles in Ordnung? Was ist?”

      Nein, nichts ist in Ordnung, und ich bin mir nicht sicher, ob es das jemals wieder sein wird. Es fällt mir schwer, die Worte zu finden, um zu erklären, was passiert ist und die Ungewissheit des Lebens, wie ich es kenne, aber was herauskommt, ist kaum ein Flüstern: „Die Hochzeit ist abgeblasen.”

      Er legt einen Arm um meine Schultern und führt mich zum weißen Zelt, wo ein paar runde Tische mit Stühlen aufgestellt sind.

      „Setzen Sie sich!”, sagt er und führt mich zu einem Stuhl.

      Ich setze mich und schlucke.

      Einen Moment später kauert er an meiner Seite und bietet mir eine kalte Flasche Wasser aus einem Eiskübel an, der auf einem Tisch in der Nähe steht. „Hier, trinken Sie.”

      Ich trinke einen langen Schluck, die kalte Flüssigkeit beruhigt das Engegefühl in meinem Hals. Eine Brise weht durch das Zelt und duftet nach süßen Sommerblumen. Es wäre eine schöne Hochzeit gewesen. Ich beiße mir auf die zitternde Unterlippe.

      „Möchten Sie darüber sprechen?”, fragt er.

      „Nein.”

      „Okay.”

      Ich trinke mehr Wasser, weiß nicht, wohin ich jetzt gehen soll. Wenigstens zittere ich nicht mehr. Ich stelle die Flasche auf den Tisch.

      „Soll ich mit Paige reden?”, fragt er.

      Ich begegne seinem besorgten Blick und wünsche mir plötzlich, dass er mich von all dem wegbringen könnte. Ich presse meine Lippen zusammen und schüttle den Kopf.

      „Was kann ich für Sie tun?”

      Es scheint ihm wirklich nicht egal zu sein. „Kein Wunder, dass Sie ein beliebter Bürgermeister sind”, sage ich. „Sie sind bereit zu helfen, wenn die Menschen sie am dringendsten brauchen.”

      Er nimmt meine Hand und drückt sie. Es ist sowohl tröstend als auch elektrisierend. „Wo sind denn alle hin?”

      Ich blicke zurück auf die Hochzeitspergola, mein Herz taumelt bei der leeren Szene. „Suchen ein neues Brautpaar, nehme ich an.”

      „Galena –”

      Ich drehe mich zu ihm zurück. „Ich muss hier raus. Jetzt. Mit Ihnen.”

      Er steht auf und reicht mir seine Hand, um mir aufzuhelfen. Ich lege meine Hand in seine größere, Wärme umhüllt meine Finger, ein Prickeln, das mir den Arm hinaufrast.

      „Sind Sie schon einmal Motorrad gefahren?”, fragt er.

      Ich starre ihn an, mein Mund bildet ein überraschtes O. „Ich bin noch nie in meinem Leben auf einem Motorrad gewesen, weil, statistisch gesehen –” Ich unterbreche mich. „Ach, egal. Klingt nach Spaß.”

      Er lächelt, und in den Winkeln seiner Augen bilden sich Fältchen. Wärme breitet sich von Kopf bis Fuß durch mich aus. „Ja?”

      Ich nicke einmal und versuche, wie eine Frau auszusehen, die gerne auf Motorrädern davonfährt, mit Männern, die sie gleichermaßen zusammenzucken lassen und beruhigen. Was auch immer der Grund ist, Levi bringt mich aus dem Gleichgewicht.

      Er nimmt meine Hand in seine. „Dann okay. Gehen wir.”

      Meine Beine fühlen sich wie Gelee an, als ich ihm blind durch einen Seitengarten folge. Adrenalin? Reiner Schrecken? Aufregung? Ich habe keine Ahnung. Das ist mein neues Leben mit null Berechnungen, bevor ich etwas mache. Ich gehe nach dem Instinkt.

      Sobald die Hochzeitspergola hinter mir ist, entspanne ich mich. Der schwierige Teil ist vorbei. Ich komme hier raus.

      Wir kommen an seiner Harley an, auf die er sich sofort setzt, er startet den Motor, und ich zögere nicht, mein Hochzeitskleid hochzuheben und darauf zu klettern. Wow, seht mich an. Spontan, impulsiv, risikofreudig, so ganz und gar Anti-Galena. Oder ist das Galena 2.0?

      Ich schlinge meine Arme um Levis Taille, und wir sind weg. Mein Bauch springt, die Vibrationen branden durch mich, und ich halte mich angestrengter fest.

      Wenige Augenblicke später kann ich meinen Griff bei der Fahrt lockern. Der Wind in meinen Haaren und die warme Sonne im Gesicht beruhigen mich. Alles in meinem Leben ist völlig außer Kontrolle, aber im Moment fühle ich mich überhaupt nicht panisch. Ich lege meine Wange an Levis warmen Rücken. Ich fühle mich sicher.
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      Levi

      Also verklagt mich, aber ich hatte schon vor der Hochzeit gehofft, sie würden sich trennen. Das klingt schrecklich, aber so ist es. Ich habe noch nie so eine unmittelbare Anziehungskraft zu jemandem gespürt. Als wir uns das erste Mal trafen, schien Galena wie eine Frau zu sein, die sich wohlfühlte in ihrer eigenen Haut, mit ihrem verblassten Wonder Woman T-Shirt und Jeans. Ihre große, schwarz gerahmte Brille vergrößerte ihre schokoladenbraunen Augen. Und diese Augen sind scharf vor Intelligenz. Ihr Verhalten war selbstbewusst und sicher. Ich konnte es kaum erwarten, sie besser kennenzulernen, bis ich merkte, dass sie nicht mit Kayla zu Besuch im Inn war. Sie war dort, um ihre Hochzeit zu planen. Der Bräutigam war damals nicht bei ihr.

      Je öfter ich Galena in der Stadt begegnete, desto ansprechender wurde sie. Sie ist schön, klug und ein wenig schrullig, eine unwiderstehliche Kombination. Kevin war nie bei ihr. Dann fing ich an, schlimme Sachen über ihn zu hören. Kayla und ihr Mann Adam, meine direkten Nachbarn, hatten ein Doppeldate mit ihnen. Adam sagte „Nie wieder”, weil der Kerl ein egoistisches Arschloch war. Kayla fand das auch und sagte, Galenas Schwester mochte ihn genauso wenig, was auch der Grund war, warum Galena durchbrennen wollte.

      Ich habe mich gefürchtet, ihr Standesbeamter zu sein, aber ich hatte mich bereits dazu verpflichtet. Ich würde mein Wort nie brechen, vor allem nicht mit den Leisure Travel Leuten, die da waren, um einen Bericht über das Inn zu machen. Jetzt ist sie endlich Single. Ich versuche, mein Glück in Anbetracht ihrer aktuellen Not zu unterdrücken. Kevin hat sie offensichtlich nicht verdient. Ich muss auf den richtigen Zeitpunkt warten.

      Ich fahre in Richtung Lake Summerdale, da der Blick auf das von Bäumen gesäumte Wasser für die meisten Menschen entspannend ist. Ich bin mir nicht sicher, womit ich es hier zu tun habe: Eine entlaufene Braut oder eine sitzengelassene Braut. Ich weiß nur, dass sie Hilfe brauchte.

      Galena umarmt mich fest, wärmt meinen Rücken. Wie oft habe ich mir vorgestellt, ihr näherzukommen, und jetzt ist sie hier.

      Ich parke an einem abgeschiedenen Ort in der Nähe einer großen Trauerweide mit tiefhängenden Ästen, die das Wasser streifen. Ich blicke über meine Schulter zu Galena, die ihren Halt an mir lockert. Ihr Haar ist wild, vom Wind zerzaust. Sie ist die schönste Braut, die ich je gesehen habe. Und ich habe viele gesehen, als Standesbeamter im Inn at Lovers’ Lane. „Hi!”

      „Hi!” Sie sieht ein wenig benommen aus. „Das ist ein netter Platz. Beruhigend.”

      „Gut. Du steigst zuerst vom Motorrad. ‚Du’ ist doch okay?”

      Sie nickt, steigt ab, und ich folge ihr. Auf dem Weg zum Ufer hebt sie ihr Hochzeitskleid hoch, damit es nicht über den Boden schleift. Sie trägt weiße Sneakers unter ihrem Kleid. Das gefällt mir. Sie macht die Dinge auf ihre eigene Art. Ich wette, im Inneren hat sie eine wilde Seite, die sie regelmäßig rauslässt.

      Ich schließe mich ihr an, während sie die Aussicht genießt. „Ich war mir nicht sicher, wohin du wolltest. Ich könnte dich aus der Stadt bringen, wenn du willst.” Ich könnte dich bis nach Kalifornien bringen! Ich bin zu allem bereit.

      Ihr Blick weicht nicht vom See. „Hier ist es gut. Mein Haus ist einen Block entfernt, etwa ein Drittel der Strecke um den See in dieser Richtung.” Sie zeigt darauf. „Sunset Lane. Ist dir schon mal aufgefallen, dass der See wie eine Radnabe aussieht und die Straßen wie Speichen herausragen?”

      „Ja, die Gründer der Stadt haben es so entworfen, damit der See das Zentrum der gesellschaftlichen Szene war und Radwege alles miteinander verbinden konnten. Es war eine Utopie für die Hippie-Gründer in den Sechzigern. Ich bin eine Straße weiter in der Harmony Lane, direkt neben Kayla und Adam.”

      Ihre Augen füllen sich mit Tränen. „Ach ja? Hast du ein Glück. Vielleicht hätten wir stattdessen ein Haus in der Harmony Lane kaufen sollen. Dann hätten wir Harmonie statt eines Sonnenuntergangs in unserer Beziehung.” Sie wischt sich wütend die Tränen vom Gesicht.

      Ich stehe still an ihrer Seite, gebe ihr Zeit, ihre Haltung wiederzuerlangen.

      Nach ein paar Minuten dreht sie sich zu mir um. „Tut mir leid.”

      „Muss es überhaupt nicht. Was ist denn eigentlich passiert? Hast du es dir anders überlegt?”

      „Nein. Er … oh, hier, ich zeige es dir.” Sie zieht ihr Handy aus der Handtasche und zeigt mir die SMS.

      Ich fluche leise. „Feiger Zug. Er hat dich nicht verdient.”

      Ihr Kopf zuckt zu meinem herum. „Du kennst mich doch gar nicht so gut.”

      „Ich weiß, dass du ein guter Mensch bist, und niemand verdient es, am Hochzeitstag mit einer dummen SMS sitzengelassen zu werden.”

      „Ja, nun …”

      „Soll ich ihn ins Gefängnis werfen lassen? Ich bin der Bürgermeister; ich habe Verbindungen.”

      Sie lächelt, aber ihre Augen glänzen noch vor Tränen. „Das wäre wirklich nett.”

      Ich kämpfe gegen den Drang an, sie in meine Arme zu ziehen, um ihre Tränen zu stillen. Vielleicht sollten wir wieder zu meiner Harley gehen, damit sie mich erneut umarmen kann. So kann sie den Kontakt aufnehmen.

      Sie reibt eine Hand über ihr Gesicht. „Ich bin ausgelaugt.” Ihr Atem stockt, und sie blinzelt schnell. „Gah! Kann man gleichzeitig traurig und wütend sein?”

      „Absolut! Wie wäre es, wenn ich dich nach Hause bringe? Du kannst dieses Hochzeitskleid ausziehen und in etwas Bequemeres schlüpfen.”

      Sie nickt, doch dann erstarrt sie. „Kevin könnte dort sein. Ich glaube nicht, dass ich mit ihm im Moment umgehen kann. Ich könnte ihn mit etwas bewerfen.”

      „Schmeiß ihn raus. Du verdienst Ruhe.”

      „Uns gehört das Haus gemeinsam.” Sie schnaubt. „Scheiß drauf. Du hast recht. Ich verdiene etwas Ruhe.” Sie tippt auf ihr Handy und hält es sich ans Ohr. Ein paar Augenblicke später sagt sie: „Mailbox.”

      Sie schreibt ihm stattdessen eine SMS.

      Sobald sie damit fertig ist, frage ich: „Bereit?”

      Sie wendet sich zum Gehen, bleibt dann aber stehen und starrt auf ihr Handy. „Verdammt. Er sagt, er ziehe nicht aus, weil das Haus ihm zur Hälfte gehört, und dass er heute Abend nach der Arbeit wieder da sein wird.” Ein harter Ausdruck kommt über ihr Gesicht, sie streckt ihr Kinn vor. „Ich ziehe nicht aus. Es ist das erste Mal, dass ich in einem Haus und nicht in einer Wohnung wohne.”

      „Klingt kompliziert. Warte! Er ist einfach zur Arbeit gegangen, nachdem er dich bei der Hochzeit hat sitzenlassen?”

      „Ich möchte nicht darüber reden”, murmelt sie.

      Wir gehen zurück zu meiner Harley.

      „Wie hat dir die Fahrt gefallen?”, frage ich.

      „Wunderbar. Bis jetzt habe ich sowas gemieden, weil die Verletzungsgefahr im Vergleich zu Autofahrten – nein! Ich lebe mein Leben nicht mehr nach Berechnungen.”

      Ich steige aufs Bike. „Ich bin mir nicht sicher, was du meinst. Dein Leben ist eine Kalkulation?”

      Sie zieht ihr Kleid hoch und klettert hinter mich, umarmt mich fest. „Fahr einfach los!”

      Ich lächle, setze meinen Helm auf und fahre zu ihrem Haus. Ich muss einen zweiten Helm besorgen. Es gibt wild, und dann gibt es grundlegende Sicherheit. Vor heute hatte ich noch nie einen Passagier dabei. Die Harley habe ich mir erst kürzlich gekauft, als ich beschloss, über meine lange Liste von Pflichten und Verantwortlichkeiten hinauszuschauen und meinen inneren wilden Mann freizulassen. Nichts sagt mehr Freiheit, als mit der Harley auf freier Straße zu fahren.

      Nach ein paar Minuten auf der Sunset Lane schreit sie: „Das hier!”

      Ich fahre in die Einfahrt zu ihrem Haus und parke. Es ist ein zweistöckiges Haus im Kolonialstil, weiß, mit schwarzen Fensterläden und einer rot bemalten Tür. Die meisten Häuser in der Stadt sind so, gebaut in den Siebzigern, mit Ausnahme der ursprünglichen Cottages rund um den See aus den Sechzigern. Und selbst die werden mittlerweile nach und nach durch größere, moderne Häuser ersetzt.

      Sie steigt ab und lächelt mich schüchtern an. Sie sieht strahlend aus, obwohl sie eben noch so verärgert war. Mein Herz schlägt heftiger. „Ich fühle mich bei dir überraschend sicher. Ich meine, wenn ich mit dir fahre.”

      „Ich habe vor, noch einen zweiten Helm für Beifahrer zu kaufen.” Das heißt, du bist eingeladen.

      „Schlau. Hast du Zeit, kurz mit reinzukommen?”

      Ich verberge meine Überraschung über die Einladung. Ich hätte nicht gedacht, dass eine sitzengelassene Braut in der Stimmung für Gesellschaft ist. „Absolut!” Ich steige von meinem Motorrad und sage mir, dass ich nur sicher sein will, dass es ihr gut geht. Nicht die Zeit, sich an sie ranzumachen.

      Ich folge ihr ins Haus. Das Haus ist extrem ordentlich, und es gibt nur minimal Sachen. Gleich hinter dem Eingang sehe ich das Wohnzimmer zu meiner Rechten. Darin stehen ein marineblaues Sofa und ein gläserner Couchtisch, auf dem nichts steht.

      „Ich werde mich umziehen”, sagt sie und geht nach oben. „Such dir irgendwo einen Platz.”

      Ich lasse mich aufs Sofa fallen, das bequemer ist, als es aussieht. An der Wand gegenüber dem Sofa ist ein Fernseher angebracht. Ich weiß aber nicht, wo die Fernbedienung ist. Im Esszimmer nebenan steht ein kleiner runder Holztisch mit vier Stühlen. Die Wände sind weiß, Hartholzböden nackt. Vielleicht hatten sie keine Zeit, es bewohnter aussehen zu lassen. Ich hatte wohl einen Vorsprung, da ich das Haus von Mom gekauft habe, in dem ich aufgewachsen bin, nachdem sie in Ruhestand gegangen und nach Savannah, Georgia, gezogen ist. Meine Schwester ist mit ihrem Air Force-Mann in Deutschland, also wollte sie das Haus nicht. Sie ziehen häufig um.

      Ich sehe auf mein Handy, das ich vorhin für die Zeremonie ausgeschaltet habe. Das mache ich immer aus Respekt vor dem Paar. Oh, Mist. Zahlreiche SMS und Sprachnachrichten von Paige. Ich soll zurück ins Inn kommen und Gage und Skylar für den Leisure Travel-Artikel verheiraten. Das ging aber schnell. Sie haben sich erst letzte Woche verlobt. Ich wette, sie tun es nur, um Paige, ihrer früheren Klientin, zu helfen.

      Das Stampfen über mir erinnert mich an Galenas Dilemma. Ich muss bleiben, bis es ihr gut geht. Wo ist ihre Freundin Kayla bei all dem? Vermutlich hilft sie ihren Schwestern, eine Ersatzhochzeit zu arrangieren. Nun, sie können sich auch einen Ersatz-Standesbeamten besorgen. Skylar und Gage haben nicht genug Zeit, um eine Heiratserlaubnis zu bekommen, also wäre es sowieso nicht echt. Ich erinnere mich, wie Skylar erklärt hat, dass die ganze Stadt zu ihrer Hochzeit im nächsten Sommer in ihrem Haus am See eingeladen werden würde. Sie können die Abläufe für die Zeitschriftenleute durchgehen und trotzdem die richtige Hochzeit im nächsten Sommer veranstalten, wie sie es geplant haben. Galena hat hier Priorität.

      Ich schicke Paige eine kurze SMS, lasse sie wissen, dass ich bei Galena bin, und schlage vor, dass Paige meinen Platz einnimmt. Dann stelle ich das Handy auf leise, damit ich mich auf die sitzengelassene Braut oben konzentrieren kann.

      Ein paar Minuten später marschiert Galena nach unten und kommt auf mich zu, umklammert ihr zusammengeknülltes Hochzeitskleid. Sie hält es mir hin. „Hier. Du sagtest, du wohnst neben Kayla. Gib ihr das für jemand anderen. Sie hilft gern bei Hochzeiten.”

      Ich stehe auf und nehme ihr das Kleid ab. Ihr Haar ist in einem unordentlichen Knoten, und sie trägt wieder eine Brille und das gleiche verwaschene Wonder Woman-T-Shirt, das sie getragen hat, als ich sie das erste Mal traf, dazu eine rosa Pyjamahose mit Herzchen. Ich wette, das T-Shirt ist ihr Lieblingsshirt. Oder vielleicht sind ihre Lieblingssachen für ihre Flitterwochen im Auto ihres Ex-Verlobten. Was für ein Idiot. Er hat sie ohne Mitfahrgelegenheit sitzengelassen und ist zur Arbeit gefahren. „Kann ich sonst noch etwas für dich tun?”

      Sie fährt mit einer zittrigen Hand durch ihr Haar und zieht dabei versehentlich Strähnen heraus, während sie auf das Kleid starrt. „Das ist erledigt.”

      „Setz dich doch, ich hole dir was zu trinken.”

      Ihre Augen treffen auf meine, und unsere Blicke verharren für einen elektrischen Moment. Sie umarmt mich plötzlich, das Kleid ist zwischen uns eingeklemmt.

      „Danke für die schnelle Flucht!”, flüstert sie.

      Ich schaffe es, eine Hand aus dem Kleid zu ziehen und einen Arm um sie zu legen. „Kein Problem.”

      Sie klopft mir ein paar Mal auf den Rücken und tritt zurück. „Ich bin normalerweise kein großer Umarmer. Ich hoffe, das war nicht anmaßend.”

      Ich lächle. „Sobald wir zusammen fahren, ist Umarmung Teil des Deals.”

      Sie glättet ihr Haar zurück. „Richtig. Schätze, das stimmt. Ich habe dich den ganzen Weg hierher umarmt, nicht wahr?”

      „Ja. Hey, es macht mir nichts aus, für moralische Unterstützung zu bleiben, bis dein Ex zurückkommt.”

      Sie atmet tief durch. „Nein, ich muss mich ihm selbst stellen. Du solltest besser gehen. Ich muss ein paar Telefonate erledigen.”

      „Okay, fühl dich frei, zu …”

      Sie ist schon an der Tür und hält sie offen. Ich verstehe Hinweise. Ich war wohl nur hier, um ihr das Hochzeitskleid aus den Augen zu nehmen.

      Ich schiebe das Kleid unter einen Arm, ziehe meine Visitenkarte aus der Brieftasche und gebe sie ihr. Es ist meine Bürgermeisterkarte mit meiner persönlichen Telefonnummer drauf. Für mich gibt es keine Trennung von privat und beruflich. Die Gemeinde von Summerdale ist meine zweite Familie. „Das hier ist meine Privatnummer. Ruf mich an, wenn du irgendetwas brauchst, auch wenn es nur für eine Runde mit dem Motorrad ist.”

      Sie sieht auf die Karte. „Vielen Dank, Bürgermeister Levi. Tut mir leid, dass du heute keine Hochzeit feiern konntest.”

      „Es war am besten so. Und nenn mich bitte weiter Levi.”

      „Okay, Levi. Bye.”

      „Bye.” Ich sehe zur Tür und dann zurück zu ihr. „Du bist fantastisch. Kevin wusste nicht, was er an dir hatte. Ich wüsste es.”

      Ihre Augen werden größer.

      Zu viel?

      Ich verlasse das Haus und sehe meine schwarz-verchromte Harley, das Symbol meiner neuen Lebenseinstellung. Risiken eingehen, offen für neue Erfahrungen sein. Ich schlendere zu meiner Maschine und steige auf. Ich habe es gut gemacht. Was ist riskanter als einer Frau, die man will, zu sagen, was man wirklich fühlt?

      An ihrem vermasselten Hochzeitstag.

      Mist. Timing ist alles. Ich kann von Glück sagen, wenn sie jemals wieder mit mir redet.
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      Galena

      „Es wird mir gut gehen.” Ich umarme Kayla noch einmal. Ich muss. Sie umarmt mich immer wieder. Wir stehen an meiner Haustür, zum längsten Abschied meines Lebens.

      „Bist du dir sicher?”, fragt sie, hält sich an meinen Armen fest und sieht mir tief in die Augen.

      Ich nicke. „Ich brauche nur Zeit allein, um Druck abzubauen.”

      Kayla ist der Hauptgrund, warum ich einer heimlichen Hochzeit im Inn zugestimmt habe. Ihre Schwestern brauchten ein durchgebranntes Paar, auf das sie sich verlassen konnten, wegen des bevorstehenden Artikels über das Inn und ihrer Hochzeitspakete für Durchbrenner. Wer hätte gedacht, dass es so enden würde? So viel zum Thema Logik und sorgfältige Berechnungen. Das Leben funktioniert nicht so, und heute musste ich diese harte Lektion lernen.

      Kayla sucht in meinem Ausdruck nach Zeichen von Kummer. Ich versuche, weniger jämmerlich auszusehen, damit sie mich nicht wieder umarmt. Ich will mich unter die Decke in meinem weichen Bett vergraben. „Tut mir leid, dass ich gehen musste, während du noch mit der Neuigkeit zu kämpfen hattest. Wir waren alle nur so schockiert, und sind in Aktion gesprungen, um das Magazin-Shooting zu retten. Ich habe gehört, Levi hat dich nach Hause gebracht. Er ist ein guter Kerl.”

      Selbst in meinem derzeitig geschockten und elenden Zustand, geht ein Zischen durch mich, als ich seinen Namen höre. „Schien mir auch so, als er so zu meiner Rettung eilte.”

      „Ja. Er wohnt nebenan, also sehe ich ihn st
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